
Diese Werte sind Zinzendorfschülern wichtig

Königsfeld -WelcheWerte sind jungen
Menschen wichtig? Diese Frage stand
im Mittelpunkt der Wertedialoge, die
jetzt andenZinzendorfschulen geführt
wurden. Drei Wertebotschafter und
zweiModeratoren der Bildungsinitiati-
ve GermanDream waren nach Königs-
feld gekommen, ummit verschiedenen
Klassen der beruflichen Gymnasien
und der Fachschulen für Sozialwesen
undSozialpädagogik überHoffnungen,
Ziele und Chancen zu sprechen. Fami-
lie war als wichtiger Wert ganz oft ver-
treten, aber auch Ehrlichkeit, Respekt,
Hilfsbereitschaft, Gesundheit und vie-
les mehr stehen für die Jugendlichen

im Mittelpunkt. Die Studentin Lorena
und der Bildungsreferent Minos Blanz
– ein ehemaliger Zinzendorfschüler –
moderierten die Dialoge. In verschie-
denen Gruppen trat jeweils ein Werte-
botschafter mit den Jugendlichen und
jungenErwachsenen in einenDialog, in
demesumThemenwieRassismus,Dis-
kriminierung und Gleichberechtigung
ging. Alle drei haben unterschiedliche
Biografien:DuleemAmeenHaji kommt
aus dem Irak, wo er in Mosul sein Me-
dizinstudium begann. Wegen seiner
Glaubenszugehörigkeit durfte der Jesi-
de dann nicht mehr zur Universität ge-
hen. Er entschloss sich zur Flucht mit
demSchlauchboot über dasMittelmeer
und setzt jetzt in Tübingen sein Studi-
um fort.DuleemAmeenHaji schilderte
seine Erfahrungen in den Flüchtlings-
unterkünften wie Moria und hat trotz

allemseinenHumornicht verloren.Der
ehemaligeMusikerMustafaAlAmmar,
der ebenfalls aus dem Irak stammt und
seit 2009 die deutsche Staatsbürger-
schaft hat, sprachmit den angehenden
Erziehern über sein vielfältiges gesell-
schaftliches und politisches Engage-
ment. Als dritterWertebotschafter kam
der SoftwareentwicklerGuaparas Singh
Saini nachKönigsfeld. Eswar 2011ohne
deutsche Sprachkenntnisse mit seinen

Eltern aus IndiennachDeutschland ge-
kommen undmachte 2016 sein Abitur.
Die Wertebotschafter erzählten, wa-

rum sie trotz aller Hindernisse an ihr
Potenzial geglaubt und ihreTräumenie
aufgegebenhaben.Mit denWertedialo-
gen will die Berliner Bildungsinitiative
GermanDream Jugendliche und junge
Erwachsene dazu anregen, ebenfalls
an sich zu glauben. Die Gründerin der
überparteilichen Organisation, Düzen

Tekkal, hatte festgestellt, dass Chan-
cengerechtigkeit, Bildungsaufstieg
undEinwanderungsgesellschaft bezie-
hungsweise Migration in der Diskussi-
onslandschaft immer nur negativ kon-
notiertwaren. Sie siehtDeutschland als
ein LandderChancenundversteht sich
selbst als einen gelebten „GermanDre-
am“. Für dieArbeit derBildungsinitiati-
ve stehe die freiheitlich-demokratische
Grundordnung an oberster Stelle. „An
den Werten des Grundgesetzes fest-
halten, bedeutet an eine Gesellschaft
glauben, die ein starkes Fundament für
jede Einzelne und jeden Einzelnen be-
reitet. Diese Werte sind unser gemein-
samer Nenner und gewährleisten, dass
wir alle – egal, wo wir herkommen und
wie wir unser individuelles Glück defi-
nieren – frei genug sind, umuns zu ver-
wirklichen.“

Drei Wertebotschafter vermitteln
den Jugendlichen den Glauben an
das eigene Potenzial

NACHRICHTEN
MUSIKVEREIN

Kein Kirchenkonzert
am vierten Advent
Königsfeld – DerMusik- und
TrachtenvereinNeuhausen sagt
sein „Konzert in der Kirche“ für
den 4. Advent, 19. Dezember,
ab. Es soll verschobenwerden,
teilen dieMusikermit. Diese
Entscheidung sei den Verant-
wortlichen nicht leichtgefallen,
da seit Wochen Proben statt-
fanden, bei denen auchMusi-
ker aus Buchenbergmitwirk-
ten. „In der derzeitigen Lage
könnenwir das Konzert nicht
verantworten. Es soll ja ein ent-
spanntes Konzert werden, das
man einfach nurmit Freude
genießen kann“, so die Sorge.
Sobald esmöglich ist, solle das
Konzert nachgeholt werden.

KINDER

Große Freude über
den Nikolaus-Besuch
Niedereschach (aba) Über viele
leuchtende Kinderaugen freu-
ten sich der Nikolaus und sein
Ruprecht auch in diesem Jahr
bei ihrem traditionellen Be-
such imWaldkindergarten,
der Fischbacher Grundschule
und imGemeindekindergar-
ten „Villa Kunterbunt“. Wegen
der Pandemie hatten die Kin-
der, die wegen des Virus ohne-
hin auf vieles verzichtenmuss-
ten, zunächst etwas Bedenken,
ob der Nikolaus und sein treu-
er Geselle überhaupt vorbei-
schauenwürde. Umso größer
war die Freude, als dass Duo
tatsächlich erschien.Wegen
der aktuellen Pandemie-Lage
ließen sowohl der Nikolaus als
auch Ruprecht besondere Vor-
sicht walten. Sie seien vollstän-
dig geimpft und aktuell getes-
tet. Die Erst- bis Viertklässler
der Fischbacher Grundschule
und dieWaldkindergartenkin-
der erwarteten denNikolaus
ohnehin im Freien und auch
im geräumigen Gemeindekin-
dergarten war das Abstand-
halten kein Problem. Sowohl
die Grundschüler als auch die
Kindergartenkinder hatten ein
kleines Programm vorbereitet
und erfreuten denNikolausmit
Liedern undGedichten. Neben
vielen lobendenWorten erfreu-
te der Nikolaus die Kindermit
kleinen Präsenten.

FRAUENGEMEINSCHAFT

Andacht anstelle
der Weihnachtsfeier
Niedereschach (ara) Die ka-
tholische Frauengemeinschaft
musste ihre geplante Advents-
feier absagen undmöchte eine
Alternative anbieten. Für die
Mitglieder besteht amMon-
tag, 13. Dezember, die Teil-
nahme zu einer Andacht in der
katholischen Kirche amTauf-
becken. Die adventliche Zere-
monie wird von der Pastoralas-
sistentin gestaltet und beginnt
um 16.30 Uhr. Es bestehtMas-
kenpflicht und die Teilneh-
mer werden auf einer Liste
dokumentiert.

Unterkirnach –GernewirddieVereidi-
gung und Verpflichtung eines Bürger-
meisters in großem Rahmen gefeiert.
So wäre das auch in Unterkirnach der
Fall gewesen, als Andreas Braun in der
Schlossberghalle nach derWahl am26.
September für seine zweite Amtszeit in
einer eigens einberufenen Sitzung des
Gemeinderates vereidigt wurde. Doch
die Pandemiemachte demeinen Strich
durch die Rechnung.
Da die Teilnehmerzahl in den ver-

gangenen Tagen mehrfach reduziert
werden musste, blieben jetzt nur we-
nige Plätze in der Schlossberghalle zu
besetzen. Landrat Sven Hinterseh, der
Sprecher der Bürgermeister des Land-
kreises Jörg Frey, Bürgermeisterkol-
legen und Altbürgermeister Siegfried
Baumann, die beiden Kommandanten
der Unterkirnacher Feuerwehr als Ver-
treter der örtlichenVereine, die Familie
vonAndreasBraununddieMitarbeiter
der Gemeindeverwaltung sowie Pres-
severtreter waren schließlich die einzi-
gen, die unter Einhaltungder 2-G-Regel
kommendurften. Für diemusikalische
Begleitung des Abends sorgte anstelle
des Orchesters des Musikvereins des-
sen Dirigentin Miriam Raspe mit ihrer
Posaune.
Als dienstältestem Gemeinderat ob-

lag es Bernhard Kuberczyk, die Verei-
digungundVerpflichtung vonAndreas
Braun für dessen zweite Amtszeit vor-
zunehmen.AndreasBraun legtemit er-
hobener Hand seinen Amtseid ab. Da-
bei sagte er: „Ich schwöre, dass ichmein
Amt nach bestem Wissen und Können
führen, das Grundgesetz für die Bun-
desrepublik Deutschland, die Landes-
verfassung und das Recht achten und
verteidigenundGerechtigkeit gegen je-
dermannübenwerde. SowahrmirGott
helfe.“ Dem folgte die Verpflichtung,
die Andreas Braun und Bernhard Ku-
berczyk pandemiebedingt nicht durch
Handschlag, sondern durch gegensei-
tiges Berührenmit der Faust bekräftig-
ten: „Ich gelobe Treue der Verfassung,
GehorsamdenGesetzenundgewissen-
hafte Erfüllung meiner Pflichten. Ins-
besondere gelobe ich, die Rechte der
Gemeinde gewissenhaft zuwahrenund
ihrWohl unddas ihrer Einwohnernach
Kräften zu fördern.“
In seiner anschließenden Anspra-

che bezog sich Andreas Braun ebenso
auf das bislang mit viel persönlichem
Einsatz in der GemeindeGeleistete wie
auf die anstehenden Herausforderun-
gen. Das Wahlergebnis sporne ihn an,
mit voller Tatkraft auch die künftigen
Projekte undAufgabenanzugehen. Bei-
spielhaft nannte er das Entstehen neu-
er Pflegekapazitäten, die Sicherung der
Nahversorgung, die Schaffung bezahl-
baren Wohnraums und Maßnahmen
des Klimaschutzes. Für die Zukunft sei
es an der Zeit, den Horizont zu öffnen,
sagt Andreas Braun. Die Zusammenar-
beit über Gemarkungsgrenzen hinweg
sei notwendiger denn je.Dabei kündig-
te er an, dass beispielsweise die Beset-
zung der Stelle des Kämmerers, für die
bislang „keine adäquate Bewerbung“

vorliege, eine Chance für das Mitein-
andermehrerer Gemeinden biete.
Besonders am Herzen lag ihm, sei-

nen Mitarbeitern, den Gemeinderäten
und der Bürgerschaft sowie ganz be-
sonders auch seiner Familie Dank zu
sagen. „Ohne eure Unterstützung und
ohne euer Verständnis wäre all dies
nichtmöglich“, so Andreas Braun.
Das kurze Reigen der Grußworte er-

öffnete Landrat Sven Hinterseh. Am

Wahlabend habe er nicht in Unterkir-
nach sein können, umso mehr freue es
ihn, jetzt dabei sein zu können, so der
Landrat. Mehrfach mahnte er die not-
wendigeWertschätzung derMenschen
untereinander und gegenüber Amts-
trägern an. Er beobachte die Zunahme
von Aufgeregtheit und die Tendenz zu
skandalisieren. Beispielhaft nannte er
die unbegründete Beschwerde einer
Unterkirnacherin über die Form der
Amtseinführung an diesemAbend.
Es brauche Menschen wie Andre-

as Braun und die Gemeinderäte, die
sich der Volkswahl stellen und die Ver-
antwortung übernehmen. Nach ei-
nem politischen Diskurs über inhaltli-
che Themen gelte es, Entscheidungen
zu akzeptieren. Andreas Braun sei
„manchmal nicht ganz einfach“. Er lebe
aber auch sein Verständnis eines Bür-
germeisters, „nicht nur das zumachen,
was man immer macht, sondern auch
mal neue Wege zu gehen“. Das sei gut
undwichtig, sagte SvenHinterseh.
Als „mutig, zielstrebig undbereit,mal

andereWege zu gehen“ erlebt Jörg Frey
aus Schonach, der als Sprecher derBür-
germeister des Landkreises alles Gute

für die zweite Amtszeit wünschte, sei-
nen Kollegen. „Geben Sie ihm ein Pro-
jekt. Er ist heiß drauf“, legte er den Un-
terkirnachern ansHerz.Gleichzeitig bat
er aber: „Lassen Sie ihm und seiner Fa-
milie Luft zumAtmen.“
Noch unumwundener beschrieb der

Brigachtaler Michael Schmitt für die
Bürgermeister des Sechserclubs – das
sind sechs kooperierende Gemeinden
aus dem Villinger Umland – seinen
Kollegen beim Überbringen der Glück-
wünsche: „Manchmal rumpelt Andreas
Braun etwas imPorzellanladen.Das ist
aber seinemEnthusiasmusund seinem
Willen, etwas zu entwickeln, geschul-
det.“ Mit einem Augenzwinkern ver-
bunden, riet er schließlich das für An-
dreas Braun wohl Unmögliche: „Seien
Sie einfach etwas ruhiger.“
Nach einer Stunde erklang aus Miri-

am Raspes Posaune an diesem Abend
der Schlussakkord. Wo es bei solchen
Gelegenheiten gerne einen Sektemp-
fang gibt, war es anders als üblich. Für
jeden Teilnehmer gab es ein Holzkist-
chen mit Getränk und Vesper für die
„Amtseinführung to go“mit nachHau-
se.

Mit viel Herzblut in weitere acht Jahre

VON CORNEL I A PU T SCHBACH

➤ Vereidigung von Andreas
Braun in kleiner Runde

➤ Glückwünsche und
mahnende Worte

Nach der Vereidigung von Andreas Braun (links) für seine zweite Amtszeit als Bürgermeister der Gemeinde Unterkirnach gratuliert der stell-
vertretende Bürgermeister Bernhard Kuberczyk (rechts) Andreas Braun und seiner Frau Franka Braun (Mitte). BILDER: CORNELIA PUTSCHBACH

Die Wahl
Zeitgleich mit der Bundestagswahl
fand am 26. September die Unterkir-
nacher Bürgermeisterwahl statt. Im
ersten Wahlgang konnte sich Andreas
Braun mit 66,8 Prozent der Stimmen
(949 Stimmen) die notwendige absolu-
te Mehrheit sichern. Auf die Mitbewer-
ber entfielen folgende Stimmanteile:
Alexis Klausch 18,5 Prozent, Gerhard
Graf 10,6 Prozent, Bernd Ayasse 2,1
Prozent und Sonstige 2,0 Prozent. Die
Wahlbeteiligung lag bei 70,2 Prozent.

Pandemiebedingt dürfen nur wenige Teilnehmer die Vereidigung von Andreas Braun in der
Schlossberghalle verfolgen. Für musikalische Unterhaltung sorgt Miriam Raspe (links).

Anstelle eines Sektempfangs überreicht An-
dreas Braun eine „Amtseinführung to go“.

Softwareentwickler
Guaparas Singh Saini
spricht über Chancen
und Werte. Der ehe-
malige Zinzendorf-
schüler Minos Blanz
moderiert. BILD: SCHULE
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